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1999
im


L
andschaftsraum


W
estliches


S
öhre-V


orland.
H


ier
handelt


es
sich


um
ein


hangiges,
w


eiträum
iges,


vom
S


öhrew
ald


zur
F


ulda
hin


abfallendes,
landw


irtschaftlich
g
ep


rag
tes


G
ebiet


im
u


n
te


ren
H


angbereich
der


S
öhre.


D
er


vorw
iegend


ackerbaulich
genutzte


L
andschaftsraum


w
ird


in
seiner


G
roßräum


igkeit
nur


von
der


S
iedlung


D
örnhagen


und
der


querenden
A


7
unterbrochen.


E
r


ist
im


o
b
e


ren,
zur


S
öhre


hin
gelegenen


B
ereich


etw
as


reicher
strukturiert


und
in


dem
flacheren,


hangunteren
B


ereich
etw


as
w


eitraum
iger.


G
eologie


1
B


oden
D


ie
F


lachen
innerhalb


d
es


P
lanungsgebietes


befinden
sich


im
Ü


bergangsbereich
pleistozaner


A
blage-


rungen
(T


errassen)
der


F
ulda


und
den


S
chichten


d
es


M
ittleren


B
untsandstein


z.T
.


m
it


G
eröllen,


T
on-


S
chluifsteinen;


als
B


odentyp
sind


P
seudogley-P


arabraunerden
vorherrschend.


D
as


N
itratrückhalte


verm
ögen


w
ird


m
it


m
ittel


eingestuft.
Lt.


S
tandorteignungskarte


von
H


essen
(B


latt
L


4722
K


assel,
W


iesbaden
1979)


sind
die


F
lächen


d
es


G
eltungsbereiches


zur
A


ckernutzung
nur


bedingt
geeignet


(A
2);


dagegen
w


ird
in


neueren
B


odenkarten
d
as


E
rtragspotential


der
F


lächen
als


hoch
bew


ertet.
S


o
n


derstandorte
(der


B
öden)


befinden
sich


im
G


eltungsbereich
keine.


c:
-


D
urch


Ü
berbauung


und
V


ersiegelung
w


ird
belebter,


vegetationsfahiger
O


berboden
reduziert.


D
a


B
o


den
ein


nicht
v
erm


eh
rb


ares
G


ut
darstellt


ist
die


V
ersiegelung


von
B


oden
nur


durch
eine


E
ntsiegelung


versiegelter
F


läche
ausgleichbar.


D
er


E
ingriff


kann
gem


indert
w


erden
durch


eine
nutzungsangepaßte


reduzierte
Ü


berbauung
und


V
ersiegelung


sow
ie


durch
die


U
m


setzung
en


tsp
rech


en
d
er


ökologischer
M


aßnahm
en


(w
ie


V
erw


endung
w


asser-
und


luftdurchlassiger
O


b
erflch


en
m


aterialien
etc.).


W
asser


D
ie


G
rundw


asserergiebigkeit
im


P
lanungsgebiet


ist
in


der
H


ydrogeologischen
K


arte
m


it
seh


r
gering,


die
V


erschm
utzungsem


pfindlichkeit
m


it
m


ittel
angegeben.


D
ie


m
ittlere


V
erschm


utzungsem
pfindlichkeit


ist
auf


die
an


steh
en


d
en


w
asserw


eg
sam


en
S


chichtglieder
d
es


M
ittleren


B
untsandsteines


sow
ie


der
quartären


S
an


d
e


und
K


iese
zurückzuführen.


A
ufgrund


der
geologischen


A
usgangsbedingungen


w
ird


die
G


rundw
asserergiebigkeit


innerhalb
d
es


w
eiteren


P
lanungsgebietes


als
seh


r
gering


(=
bis


2
L


i
ter/S


ekunde)
angegeben.


V
gl.


S
tandortkarte


H
essen,


H
ydrogeologische


K
arte,


B
latt


L
4722


K
assel,


W
iesbaden


1995.
-


D
urch


Ü
berbauung


und
V


ersiegelung
geht


unversiegelte
F


lache
als


m
ögliche


V
ersickerungsflache


verloren.
H


insichtlich
d
es


vorherrschenden
B


odentyps
ist


von
einer


eingeschrankten
V


ersick
eru


n
g
s


fahigkeit
der


F
lachen


im
G


ebiet
auszugehen.


F
estsetzungen


zur
V


ersickerung
von


O
b


erflch
en


-/
D


achflächenw
asser


auf
B


augrundstücken,
sollten


durch
ein


B
odengutachten


(B
au


g
ru


n
d


u
n


tersu
chung)


abgesichert
w


erden.
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K
lim


a
D


er
nordhessische


R
aum


gehört
der


gem
äßigten


K
lim


azone
an.


B
ei


vorherrschenden
W


estw
inden


ist
d


as
K


lim
a


m
aritim


bis
kontinental.


H
auptw


indrichtung
ist


S
üdw


est,
gefolgt


von
S


üdost.
K


ältere
W


inter
und


etw
a


gleich
kühle


S
om


m
er


prägen
in


diesem
G


ebiet
d
as


K
lim


a.
L


andw
irtschaftlich


genutzte
F


lächen
bieten


aufgrund
ihrer


physikalischen
E


igenschaften
u.a.


günstige
V


oraussetzungen
für


die
K


altluftproduktion.
D


ie
G


rünlandflachen
d


es
G


eltungsbereiches
tragen


in
V


erbindung
m


itden
sie


um
gebenden


L
andw


irtschaftsflächen
zur


K
altluftentstehung


bei.
V


oraussetzung
für


den
K


altluftfluß
sind


K
altluftabflußbahnen


m
it


einem
N


eigungsw
inkel


der
H


ange
von


m
m


d.
5°


(9%
)


und
einem


G
efälle


der
T


alsohle
von


m
m


d.
°


(1,8%
).


-
D


urch
die


Ü
berstellung


m
it


H
ochbauten


w
erden


F
lächen


im
G


eltungsbereich
eine


kleinklim
atische


V
eränderung


erfahren
(z.B


.
T


em
peraturanstieg


durch
V


ersiegelung,
geringere


V
erdunstung,


L
uftver


w
irbelungen,


L
uftstau).


E
ine


M
inim


ierung
dieser


B
eeinträchtigung


kann
z.B


.
durch


die
G


eb
au


d
estel


lungen,
durch


R
eduzierung


d
es


V
ersiegelungsgrades


und
durch


einen
hohen


A
nteil


an
v
eg


etatio
n
s


bedeckter
O


berfläche
im


N
eubaugebiet


bew
irktw


erden.


V
egetation


1
B


iotope
R


eal
w


erden
die


F
lachen


d
es


G
eltungsbereiches


z.Z
t.


landw
irtschaftlich


als
A


cker-
und


W
eideflachen


genutzt.
A


uf
den


A
ckerflächen


sind
aufgrund


der
agro-industriellen


B
ew


irtschaftung
(D


üngem
ittel-,


P
estizid


und
H


erbizid-E
insatz)


keine
gut


ausgebildeten
A


ckerw
ildkrautfluren


zu
erw


arten,
da


d
iese


B
ew


irtschaftungsform
zu


einer
relikthaften


1fragm
entarischen


A
usbildung


der
W


ildkrautfluren
führt


D
ie


G
rünlandbestände


d
es


G
eltungsbereiches


sind
pflanzensoziologisch


den
frischen


W
irtschaftsw


iesen
zuzuordnen.


S
ie


setzen
sich


au
s


w
eit


verbreiteten
A


rten
d


es
W


irtschaftsgrünlandes
zusam


m
en


und
(%


_
w


eisen
keine


floristischen
B


esonderheiten
auf.


Im
nordw


estlichen
G


eltungsbereich
w


urde
eine


W
iesenfläche


au
s


der
landw


irtschaftlichen
N


utzung
genom


m
en


und
zeigt


d
em


en
tsp


rech
en


d
e


B
rachetendenzen.


A
uf


der
W


iesenfläche
stehen


15
O


bst-
bäum


e
unterschiedlichen


A
lters,


w
ovon


acht
E


xem
plare


abgangig
sind.


D
er


lückige
B


estand,
die


fe
h


lende
S


chnittpflege
sow


ie
die


ab
sterb


en
d


en
B


äum
e


sind
Indizien


für
eine


A
ufgabe


der
O


b
stb


au
m


b
e


w
irtschaftung.


N
achpflanzungen


w
urden


in
diesem


B
ereich


keine
vorgenom


m
en.


T
rotz


dieser
N


ut-
zungsaufgabe


sind
solche


F
lachen


im
S


iedlungsraum
für


den
N


aturhaushalt
von


B
edeutung


(L
ebens-


raum
,


unversiegeltes
B


oden-
und


V
egetationspotential,


V
ersickerungsfläche,


G
ru


n
d
w


assern
eu


b
il


dung).
E


ine
erhaltensw


erte,
orts-


bzw
.


Iandschaftsbildpragende
m


ehrstäm
m


ige
L


inde
(schützensw


ertes
B


io-
top


nach
§


23
H


E
N


atG
)


steht
innerhalb


der
P


arzelle
N


r.
71/3.


W
eitere


G
ehölze


stehen
auf


der
P


arzelle
N


r.
63


(ältere
O


bstbaum
e,


W
eißdorn-S


am
linge)


und
P


arzelle
N


r.
87


(ein
alter


O
bstbaum


).
-


D
urch


Ü
berbauung


und
V


ersiegelung
w


erden
der


L
andw


irtschaft
P


roduktionsstandorte
m


it
hohem


E
rtragspotential


entzogen
sow


ie
vegetationsfahiger


O
berboden


reduziert.
E


ine
durch


den
E


ingriff
b


e
dingte


B
eeintrachtigung


der
V


egetation
sow


ie
der


V
erlust


der
W


iesenfläche
m


it
7


O
bstbäum


en
ist


durch
en


tsp
rech


en
d
e


grünordnerische
M


aßnahm
en


ausgleichbar
(P


flanzgebote
für


L
aubbaum


e
und


S
träucher,


F
estsetzung


von
G


arten-/G
rünflachen).


D
ie


schützensw
erte


L
inde


istzu
erhalten


und
durch


K
ennzeichnung


zu
sichern.


F
auna


Innerhalb
d
es


G
eltungsbereiches


sind
unter


faunistischen
A


spekten
als


L
ebensraum


e
neben


den
A


k
kerflächen


noch
W


eideflächen,
w


enige
O


bst-/L
aubbaum


e,
W


egrander
und


—
säum


e
zu


nennen.
A


uch
der


angrenzende
L


andschaftsraum
w


ird
vorw


iegend
durch


A
ckernutzung


gepragt;
nur


w
enige


G
rün-


lan
d


b
estn


d
e,


E
inzelgehölze


und
lineare


G
ehölzstrukturen


sind
hier


zusatzlich
als


L
ebensraum


vor-
handen.


W
iesenfläche


bieten
L


ebensräum
e


für
typische


W
iesen-


und
B


lütengaste,
m


eist
gut


fliegende
Insekten,


w
ie


H
um


m
el


und
B


ienen,
S


chm
etterlinge


und
S


chw
ebfliege,


aber
auch


für
B


odenbew
ohner,


beispielsw
eise


L
aufkaufer


und
K


urzflügler.
E


benso
sind


sie
N


ahrungsbiotop
für


W
iesenvögel


w
ie


A
m


-
sel,


S
tar,


W
eihen


sow
ie


B
rutbiotop


für
A


rten
w


ie
der


W
iesenpieper,


S
chafstelze


und
B


raunkehlchen.
V


or
O


rt
w


urden
lt.


N
A


B
U


w
ährend


der
Z


ug-
und


R
astzeit


folgende
V


ogelarten
beobachtet:


H
aus-


und
G


artenrotschw
anz,


B
achstelze,


R
otkehlchen,


S
chw


arzkehlchen,
B


raunkehlchen,
S


teinschm
ätzer,


W
a


cholder-
und


R
otdrossel,


S
aatkrahe,


K
iebitz


und
der


G
roße


B
rachvogel,


B
uch-


und
G


rünfink,
v


ersch
ie


d
en


e
M


eisenarten,
H


aus-
und


F
eldsperling,


S
tar


u.a..
-


A
ufgrund


der
vorhandenen


A
uspragung


der
V


egetation
und


unter
B


erücksichtigung
der


N
ach


b
arn


u
t


zungen
(E


rschließungsstraße,
W


ohnbebauung,
landw


irtschaftliche
W


irtschaftsgebäude,
K


lein
g


arten
nutzung)


kann
davon


au
sg


eg
an


g
en


w
erden,


daß
die


F
lächen


d
es


G
eltungsbereiches


vorw
iegend


von
relativ


w
eit


verbreiteten
und


häufigeren
A


rten
als


L
ebensraum


angenom
m


en
w


erden.
D


urch
die


Inanspruchnahm
e


der
A


cker-
und


W
eideflächen


w
ird


der
L


ebensraum
der


an
diese


S
tan


d
-


orte
gebundenen


A
rten


reduziert.
Ein


A
usgleich


kann
durch


die
E


xtensivierung
bisher


intensiv
g
e


nutzter
L


andw
irtschaftsflachen


und/oder
durch


d
as


E
inbringen


von
G


ehölzflachen
erreicht


w
erden.
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4.2.2
L


an
d


sch
aftsb


ild
1


N
ah


erh
o


lu
n


g


G
roße


T
eile


d
es


L
andschaftsraum


es
W


estliches
S


öhre-V
orland,


dem
d


as
P


lanungsgebiet
lt.


L
and-


schaftsplan-E
ntw


urf
1999


zugeordnet
ist,


w
eisen


in
ihrem


E
rscheinungsbild


auf
die


S
trukturarm


ut
in-


tensiv
landw


irtschaftlich
genutzter


R
aum


e
hin.


„D
er


L
andschaftsraum


ist
in


seinem
G


esam
tbild


au
ffal


lend
arm


an
naturnahen


S
trukturen


und
dadurch


auch
in


seinem
E


rholungsw
ert


stark
beeinträchtigt.


E
s


besteht
kein


B
iotopnetz,


d
as


verbindend
für


die
A


usbreitung
von


T
ieren


und
P


flanzen
fungieren


k
ö


n
n


te.‘
(L


andschaftsplan-E
ntw


urf
der


G
em


einde
F


uldabrück,
1999)


D
iese


B
eschreibung


trifft
in


der
G


ru
n


d
au


ssag
e


auch
auf


d
as


L
andschaftsbild


d
es


G
eltungsbereiches


und
der


unm
ittelbar


angrenzenden
F


lachen
zu.


D
as


L
andschaftsbild


im
B


ereich
d


es
P


langebietes
w


ird
vorw


iegend
von


landw
irtschaftlich


intensiv
bew


irtschafteten
F


lachen
geprägt.


A
ußer


den
G


ehölzen
in


den
H


au
sg


rten
der


vorhanden
B


ebauung
und


der
w


enigen
K


leingärten
ist


der
G


ehölzanteil
eh


er
g
e


ring.
A


ls
landschaftsbildprägend


w
ird


die
innerhalb


d
es


G
eltungsbereiches


vorhandene
m


ehrstäm
m


ige,
ca.


18
m


hohe
L


inde
eingestuft.


-
D


urch
B


ebauung
bedingte


B
eeintrachtigungen


d
es


L
andschaftsbildes


sind
durch


o
rtsan


g
ep


aß
te


H
ö


henentw
icklung


der
W


ohnhäuser,
durch


den
A


ufbau
eines


neuen
O


rtsran
d


es
sow


ie
durch


E
in


b
in


d
u
n
g
sm


aß
n
ah


m
en


m
inim


ierbar.
D


ie
vorhandene


L
inde


sollte
erhalten


w
erden.


D
ie


F
lachen


d
es


G
eltungsbereiches


unterliegen
einer


steten
landw


irtschaftlichen
N


utzung,
sie


sind
nicht


zuganglich.
Ihre


B
edeutung


für
die


N
aherholung


liegt
letztlich


in
der


durch
die


vorhandenen
F


eldw
ege


gew
ährleisteten


D
urchlassigkeit


d
es


B
ereiches.


4
.2


3
N


atu
rsch


u
tzfach


lich
es


L
eitb


ild


F
ür


d
as


G
ebiet


der
G


em
einde


F
uldabrück


w
ird


z.Z
t.


der
vorhandene


L
andschaftsplan


im
S


inne
d
es


H
E


N
atG


(neue
F


assung)
überarbeitet.


Im
E


ntw
urf


1999
ist


der
G


eltungsbereich
dem


L
andschaftsraum


W
estliches


S
öhre-V


orland
zugeordnet,


für
den


folgendes
L


eitbild
form


uliert
w


ird:
„D


ie
w


eiträum
ige


A
grarlandschaft


w
ird


durch
H


ecken,
G


ebüsche
und


A
lleen


bereichert
und


strukturiert.
Z


ur
S


öhre
und


zur
F


ulda
hin


w
ird


die
L


andschaft
kleinteiliger


und
artenreiche


W
iesen


bereichern
d
as


L
andschaftsbild.


D
urch


das
G


ebiet
fließen


naturnah
kleinere,


sau
b


ere
F


ließgew
ässer,


die
von


U
fergebüschen


und
angrenzenden


F
eucht-


und
F


rischw
iesen


gesäum
t


w
erden.


D
er


zu
S


paziergängen
und


R
adfahrten


einladende
L


andschaftsraum
verbindet


das
F


uldatal
und


die
S


öhre
zu


einem
naturnahen


attraktiven
N


aherholungsraum
.“


A
ls


V
orrangnutzung


für
den


L
andschaftsraum


W
estliches


S
öhre-V


orland
w


ird
die


L
andw


irtschaft
und


die
N


aherholung
genannt.


-
D


urch
die


B
ebauung


d
es


G
eltungsbereiches


tritt
ein


K
onflikt


m
it


dem
naturschutzfachlichen


L
eitbild


auf,
der


jedoch
durch


en
tsp


rech
en


d
e


N
aturschutzm


aßnahm
en


sow
ie


ab
er


auch
m


ittelbar
durch


sta
d


tebauliche
M


aßnahm
en


gem
indert


w
erden


kann.


5
PL


A
N


U
N


G
1


F
E


S
T


S
E


T
Z


U
N


G
E


N
D


E
S


B
E


B
A


U
U


N
G


S
P


L
A


N
E


S


5. 1
S


täd
teb


au
lich


es
u
n
d


lan
d


sch
aftsp


lan
erisch


es
K


o
n
zep


t


G
eplant


ist
die


N
euausw


eisung
ein


es
A


llgem
einen


W
ohngebietes


nach
§


4
B


auN
V


O
m


it
einer


m
ittleren


D
ichte


von
26


W
ohneinheiten


je
H


ektar
F


läche.
Z


iel
der


P
lanung


ist,
durch


baulich-räum
liche


S
trukturen


einen
R


ahm
en


zu
schaffen,


innerhalb
d
essen


sich
ein


g
eb


rau
ch


s-
und


alterungsfähiger
W


ohn-/L
ebensort


entw
ickeln


kann.
D


ieser
R


ahm
en


w
ird


durch
die


B
au-


und
E


rschließungsstruktur
d
es


N
eubaugebietes


vorgegeben.
B


ei
der


geplanten
S


ie
d


lungserw
eiterung


in
D


ittershausen
w


urde
auf


d
as


bauliche
O


rganisationsprinzip,
w


elches
im


alten
O


rtskern
zu


finden
ist,


zurückgegriffen
und


den
heutigen


A
nsprüchen


entsprechend
w


eiterentw
ickelt.


D
.h.


es
w


urde
auf


eine
durchgängige


E
rschließung


geachtet,
entlang


d
erer


sich
in


offener
B


auw
eise


E
in-


bis
Z


w
eifam


ilienhäuser
(ein-


bis
zw


eigeschossig)
säum


en.
D


ie
straßenorientierte


B
ebauung


er-
m


öglicht
im


rückw
ärtigen


B
ereich


der
G


rundstücke
die


A
nlage


von
großen


G
ärten.


D
urch


die
S


p
ieg


e
lung


dieser
B


austruktur
grenzen


so
die


G
artenflächen


der
einzelnen


G
rundstücke


aneinander
und


es
entstehen


innerhalb
d
es


W
ohngebietes


große
zu


sam
m


en
h
än


g
en


d
e


G
rünbereiche.


E
ntsprechend


dem
unterschiedlichen


B
edarf


w
urden


verschieden
große


G
rundstücke


geplant,
auf


denen
differenzierte


W
ohn-


und
B


auform
en


realisierbar
sind.


D
urch


die
P


arzellierungsem
pfehlung


d
es


B
ebauungsplanes


können
35


B
augrundstücke


für
E


inzel-
und


D
oppelhäuser


sow
ie


zw
ei


P
arzellen


m
it


bis
zu


je
fünf


R
eihenhäuser


entstehen.
M


it
A


usnahm
e


der
R


eihenhausbaugrundstücke
(130


m
2)


und
der


zw
ei


nördlich
gelegenen,


seh
r


großen
G


rundstücke
(bis


zu
ca.


1.900
m


2)
liegen


die
G


rößen
der


B
augrundstücke


zw
ischen


500
m


2
und


1.000
m


2.
G


rundsätzlich
sieht


d
as


städtebauliche
K


onzept
vor,


d
aß


im
A


nschluß
an


die
aktuell


vorhandene
B


e
bauung


die
Z


w
eigeschossigkeit


der
G


ebäude
fortgesetzt


w
ird;


zum
neu


herzustellenden
O


rtsrand
hin


w
ird


eine
ein


g
esch


o
ssig


e
B


auw
eise


vorgesehen.
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uldabrück,
O


rtsteil
D
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N
eben


den
genannten


städtebaulichen
V


orgaben
w


urde
innerhalb


d
es


B
ebauungsplanes


auch
auf


Iandschaftsplanerische
F


estsetzu
n


g
en


und
E


m
pfehlungen


W
ert


gelegt,
die


die
E


rhaltung
und


S
ich


e
rung


der
natürlichen


L
ebensgrundlagen,


insbesondere
d


es
W


assers,
d
es


B
odens,


d
es


K
lim


as
und


der
Luft


berücksichtigen,
die


B
elange


d
es


N
atur-


und
U


m
w


eltschutzes
m


it
einbeziehen


sow
ie


eine
land-


schaftliche
E


inbindung
d


es
zukünftigen


W
ohngebietes


m
ittels


P
flanzm


aßnahm
en


und
A


ufbau
eines


brauchbaren
O


rtsrandes
zum


Z
iel


haben.
W


eitere
w


ichtige
P


lanungskriterien
sind:


-
A


usgew
ogenheit


zw
ischen


städtebaulich
hoher


und
ökologisch


vernünftiger
A


usnutzung
und


A
usstattung


der
B


augrundstücke
-


hohe
W


ohnqualität
durch


die
S


trukturierung
d


es
W


ohngebietes
-


B
eachtung


naturschutzfachlicher
F


orderungen.
A


ußerdem
w


urde
geachtet


auf
standortbezogene


P
flanzgebote


und
die


V
erw


endung
w


asser-
und


luft-
durchlässige


M
aterialien


für
S


tellflächen,
W


ege,
P


lätze
etc.


sow
ie


auf
den


U
m


gang
m


it
O


berflächen-
w


asser
und


m
it


dem
E


rdaushub.
D


urch
grünordnerische


und
freiraum


planerische
F


estsetzungen
soll


die
W


ohn-/L
ebensqualität


inner-
halb


d
es


W
ohngebietes


gefördert
und


die
E


rhaltung
und


S
icherung


der
natürlichen


L
ebensgrundlagen


(w
ie


W
asser,


B
oden,


V
egetation...)


gew
ährleistet


w
erden.


5.1. 1
A


rt
u
n
d


M
aß


d
er


b
au


lich
en


N
u


tzu
n


g


D
er


B
ereich


w
ird


als
W


A
—


A
llgem


eines
W


ohngebiet
g


em
äß


§
4


B
auN


V
O


festgesetzt
und


soll
vorw


ie
gend


dem
W


ohnen
dienen.


D
er


G
ebietscharakter


entspricht
dem


W
A


.
D


abei
ist


zu
berücksichtigen,


d
aß


sich
im


O
sten


und
N


ordw
esten


ein
G


ebiet
m


it
gem


ischter
B


ebauung
(O


rtslage)
sow


ie
im


S
üden


F
lächen


m
it


d
er


Z
w


eckbestim
m


ung
P


arkanlage
und


S
portplatz


(vorhandener
S


portplatz,
T


ennisplatz)
anschließen.


E
ventuelle,


von
der


S
portanlage


au
sg


eh
en


d
e


B
eeinträchtigungen


können
vernachlässigt


w
erden,


da
d
er


S
portplatz


nur
w


enig
frequentiert


und
auch


der
T


ennisplatz
nicht


häufig
bespielt


w
ird


(vgl.
Pkt.


3.1).
D


ie
in


§
4


A
bs.


2
B


auN
V


O
aufgeführten


für
allgem


eine
W


ohngebiete
zulässigen


N
utzungen


sind
im


G
ebiet


zulässig,
um


die
A


nsiedelung
gebietsversorgender


E
inrichtungen


zu
erm


öglichen.
D


er
G


eltungsbereich
w


ird
aufgrund


seiner
O


rtsrandlage
in


W
A


1
—


ein
g


esch
o


ssig
e


B
ebauung


—
und


W
A


2
—


zw
eigeschossige


B
ebauung


—
unterteilt


und
m


it
entsprechend


unterschiedlich
zulässigen


T
rauf-


und
F


irsthöhen
versehen,


so
d


aß
eine


o
rtsan


g
ep


aß
te


H
öhenentw


icklung
der


G
eb


äu
d


e
v
o
rg


e
geben


ist.
D


as
M


aß
der


baulichen
N


utzung
w


ird
durch


die
G


rundflächenzahl
0,4


und
die


G
esch


o
ß


flä
chenzahl


0,5
bzw


.
0,8


festgelegt.
E


s
w


ird
eine


offene
B


auw
eise


ausgew
iesen,


die
jedoch


auf
m


axim
al


30
m


beschränkt
w


ird.
D


iese
E


in-
schränkung


soll
u.a.


sicherstellen,
d


aß
in


dem
W


ohngebiet
keine


überdim
ensionierten


B
auform


en
entstehen.


5. 1.2
V


erk
eh


rsfläch
en


u
n
d


V
erk


eh
rsfläch


en
b
eso


n
d
erer


Z
w


eck
b


estim
m


u
n


g


D
ie


E
rschließung


d
es


N
eubaugebietes


erfolgt
über


die
vorhandene,


nur
teilw


eise
au


sg
eb


au
te


S
traß


e
H


asenw
inkel


und
über


die
geplante


R
ingstraße.


D
ie


S
traß


e
H


asenw
inkel


sow
ie


auch
die


R
ingstraße


w
erden


auf
9.00


m
G


esam
tbreite


ausgebaut.
A


ls
S


traßenraum
aufteilung


ist
eine


5,00
m


breite
F


ahr-
bahn


vorgesehen,
die


von
einem


2,50
m


breiten
P


arkstreifen
sow


ie
einem


1‚50
m


breiten
G


ehw
eg


gefaßt
w


ird.
Im


nordw
estlichen


G
eltungsbereich


ist
eine


R
eihenhausbebauung


vorgesehen.
D


ie
G


rundstücke
w


erden
über


einen
4,00


m
breiten


W
ohnw


eg
erschlossen,


der
auch


A
ufenthalts-


und
Spielfunktion


übernehm
en


soll.
Z


ur
kürzeren


E
rreichbarkeit


d
es


N
eubaugebietes


vom
O


rtskern
aus,


w
urde


ein
F


ußw
eg


im
nordöstli


chen
G


eltungsbereich
(kurzer


W
eg


zur
S


chulstraße)
geplant.


D
er


H
asenw


inkel
und


die
R


ingstraße
w


erden
einseitig


m
it


L
aubbäum


en
bepflanzt,


so
d
aß


sich
zw


i
schen


diesen
B


aum
standorten


die
M


öglichkeit
ergibt,


en
tsp


rech
en


d
e


S
tellplatzflächen


vorzusehen.
Im


nordw
estlichen


G
eltungsbereich


w
erden


im
südlichen


T
eil


eines
P


rivatgrundstückes
g


em
ein


sch
aftli


che
S


tellplätze
ausgew


iesen,
die


der
hier


geplanten
R


eihenhausbebauung
zugeordnet


sind.
Lt.


S
tellplatzsatzung


der
G


em
einde


F
uldabrück


vom
31.


M
ärz


1995
sind


für
E


infam
ilienhäuser


2
Stell-


plätze,
für


Z
w


eifam
ilienhäuser


3
S


tellplätze
und


für
D


reifam
ilienhäuser


4
S


tellplätze
vorzusehen.


5.1.3
V


er-
u


n
d


E
n


tso
rg


u
n
g


D
ie


für
d
as


W
ohngebiet


erforderlichen
V


er-
und


E
ntsorgungseinrichtungen


(W
asser,


K
anal,


S
trom


,
G


as
u.a.m


.)
können


in
den


öffentlichen
V


erkehrsflächen
untergebrachtw


erden.
D


ie
V


ersorgung
d
es


geplanten
W


A
-G


ebietes
m


it
T


rinkw
asser


w
ird


über
d
as


vorhandene
bzw


.
durch


E
rw


eiterung
d


es
vorhandenen


V
ersorgungsnetzes


sichergestellt.
D


ie
A


bw
asserbeseitigung


ist
durch


den
A


nschluß
an


d
as


vorhandene
K


analnetz
(S


chulstraße)
g


e
w


ährleistet.
D


as
O


berflächenw
asser


w
ird


über
S


eitengräben
direkt


dem
V


orfluter
zugeleitet.


D
ie


E
n
t


w
ässerung


d
es


P
lanungsgebietes


erfolgt
im


T
rennsystem


.
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A
us


Iandschaftsökologischer
S


icht
ist


es
w


ünschensw
ert,


eine
m


öglichst
w


eitgehende
R


ückhaltung
und


V
ersickerung


von
O


berflächenw
asser


im
P


lanungsgebiet
zu


erreichen.
D


ies
hat


eine
V


erm
in


d
e


rung
von


H
ochw


asserspitzen
bei


S
tarkregen,


einen
gleichm


äßigeren
W


asserabfluß
und


eine
E


rhöhung
d
es


G
rundw


asserdargebotes
zur


Folge.
E


n
tw


sseru
n


g
sein


rich
tu


n
g


en
könnten


dam
it


teilw
eise


entlastet
w


erden.
F


alls
w


asserw
irtschaftliche


und
gesundheitliche


B
elange


nicht
en


tg
eg


en
steh


en
ist


die
N


utzung
d
es


N
iederschlag-/O


berflächenw
assers


als
B


rauchw
asser


oder
zur


B
ew


ässerung
der


nicht
befestigten


G
rundstücksflächen


bzw
.


d
essen


V
ersickerung


zugelassen.
D


ie
V


ersorgung
d
es


B
augebietes


m
it


elektrischer
E


nergie
ist


durch
den


A
nschluß


an
d
as


V
erbundnetz


der
EA


M
sichergestellt.


D
as


b
esteh


en
d
e


E
A


M
-V


ersorgungskabel,
w


elches
d


as
B


augebiet
m


ittig
durch-


quert,
m


uß
verlegt


w
erden.


5.2
G


rü
n


o
rd


n
u


n
g


5.2.1
O


b
erfläch


en
b


efestig
u


n
g


en


U
m


die
V


ersiegelungsrate
im


B
augebiet


zu
reduzieren


und
die


V
ersickerung


von
N


iederschlägen
in


den
B


oden
zu


erm
öglichen,


w
urden


neben
dem


N
utzungsm


aß
zu


Ü
berbauung


en
tsp


rech
en


d
e


F
est-


setzungen
zur


O
b
erflch


en
b


efestig
u


n
g


getroffen.
S


o
ist


die
B


efestigung
der


G
rundstücke


auf
die


not-
w


endige
E


rschließung
der


G
eb


äu
d


e
und


Z
ufahrten


sow
ie


auf
T


errassen
zu


beschranken
und


alle
W


e
ge,


Z
ufahrten,


S
tellplätze,


H
öfe


und
sonstigen


nicht
gärtnerisch


genutzten
F


lächen
in


w
asser-


und
luft-


durchlässigem
A


ufbau
herzustellen;


B
etonunterbau,


F
ugenverguß,


A
sphaltierung


oder
B


etonierung
w


urden
au


sg
esch


lo
ssen


.


5.2.2
P


riv
ate


F
reifläch


en
1


G
rü


n
fläch


en


Z
ur


E
inschrankung


befestigter
F


läche
und


D
urchgrünung/


E
inbindung


d
es


W
ohngebietes


sind
m


in
d
e


sten
s


70%
der


nicht
überbauten


F
lächen


als
G


arten-
bzw


.
G


rünfläche
anzulegen.


A
ls


A
u
sg


leich
sm


aß
nahm


e
istje


100
m


2
überbaute


F
läche


ein
L


aub-
oder


O
bstbaum


hochstam
m


zu
pflanzen.


W
eiter


m
üssen


80%
der


verw
endeten


G
ehölze


L
aub-


bzw
.


O
bstgehölze


(lt.
P


flanzliste)
sein,


um
eine


standorttypische
B


epflanzung
zu


fördern
und


eine
sp


atere
A


usfallquote
zu


verringern.
Innerhalb


der
nördlichen


bzw
.


w
estlichen


G
rundstücke


w
urden


private
G


rünflachen
ausgew


iesen,
da-


m
it


die
m


ögliche
Ü


berbauung
dieser


großen
G


rundstücke,
auf


ein
verträgliche


M
aß


reduziert
w


ird.


5.2.3
E


rh
alt


u
n
d


N
eu


p
flan


zu
n
g


von
B


äu
m


en
u
n
d


S
träu


ch
ern


E
rhalt


v
o


rh
an


d
en


er
G


eh
ö
lze


Im
G


eltungsbereich
ist


eine
ortsbildprägende


m
ehrstam


m
ige


L
inde


vorhanden.
S


ie
w


ird
durch


F
est-


setzung
sow


ie
K


ennzeichnung
als


zu
sch


ü
tzen


d
es


B
iotop


nach
§


23
H


E
N


atG
gesichert.


N
eu


p
flan


zu
n
g


von
B


äu
m


en
u


n
d


S
träu


ch
ern


D
ie


N
euanpflanzung


von
G


ehölzen
innerhalb


d
es


G
eltungsbereiches


dient
freiraum


planerischen
w


ie
auch


ökologischen
Z


ielsetzungen.
D


urch
sie


w
erden


die
F


lachen
gegliedert,


gestaltet
und


durchgrünt
und


tragen
dam


it
zur


V
erbesserung


der
A


ufenthaltsqualität
bei.


W
eitergehend


können
durch


P
flan


z
m


aßnahm
en


die
Z


iele
d
es


N
aturschutzes


im
bebauten


B
ereich


um
gesetzt


und
E


ingriffe
in


N
atur


und
L


andschaft
bew


ältigtw
erden.


E
ntlang


d
es


w
estlichen


O
rtsrandes


w
urde


innerhalb
der


privaten
G


rundstücke
eine


P
flanzflache


für
eine


B
aum


-!
S


trauchanpflanzung
ausgew


iesen.
D


urch
diese


F
estsetzung


entsteht
eine


ca.
740


m
2


u
m


fassen
d
e


B
aum


hecke,
die


als
A


usgleich
für


Ü
berbauung


und
zur


E
inbindung


d
es


N
eubaugebietes


dient.
Z


ur
R


ealisierung
dieser


M
aßnahm


e
w


erden
die


A
npflanzung


durch
die


G
em


einde
selbst


v
o


rg
e


nom
m


en
oder


deren
A


usführung
in


privatrechtlichen
V


erträgen
m


it
den


künftigen
G


rund-
stückseigentüm


ern
geregelt.


W
eiter


w
ird


entlang
der


neuen
E


rschließungsstraße
die


P
flanzung


von
hochstäm


m
igen


L
aubbäum


en
festgesetzt.


D
am


it
durch


die
B


äum
e


m
öglichst


bald
eine


räum
lich-optische


sow
ie


kleinklim
atische


W
ir-


kung
erzielt


w
ird,


sind
3m


al
verpflanzte


H
ochstäm


m
e


m
iteinem


S
tam


m
um


fang
von


16/18
disponiert.


5.2.4
Ö


ffentliche
G


rün
fläch


e


Innerhalb
d
es


G
eltungsbereiches


w
urden


drei
B


ereiche
als


öffentliche
G


rünfläche
ausgew


iesen
und


m
it


L
aubbäum


en
überstellt.


H
ierbei


handelt
es


sich
zum


einen
um


eine
gepflasterte


A
ufw


eitung
im


nördlichen
G


eltungsbereich,
durch


die
ein


kleiner
P


latz
entsteht.


Z
um


anderen
handelt


es
sich


um
zw


ei
kleine


G
rünflächen


im
B


ereich
der


geschw
ungenen


w
estlichen


S
traße.


F
ür


die
G


rünflächen
w


urde
eine


V
ollversiegelung


au
sg


esch
lo


ssen
.


D
ie


F
reiflächen


sind
als


A
ufenthaltsort,


der
beiläufig


genutzt
w


erden
kann,


zu
verstehen


und
sie


sind
T


eil
d
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